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Studentinnen und Mitarbeiterinnen des Fachbereichs Rechtswissenschaft konnten im 
Sommersemester einen Einblick in den Berufsalltag von Frauen in juristischen Beru-

fen gewinnen: Der Frauenrat des Fachbereichs organisierte sehr gut besuchte „Working 
Lunches“. In kurzen, meist sehr persönlichen Vorträgen berichteten die Referentinnen 
aus ihrem Alltag: Ob sie als Frau schon einmal in ihrem Beruf diskriminiert wurden, ob es 
tatsächlich eine ‚gläserne Decke‘ für Frauen in Großkanzleien gibt und wie viel Zeit neben 
der Arbeit für die Familie bleibt. Danach war Zeit für Fragen. Wann kann man schon einmal 
erfahren, wie der genaue Tagesablauf einer Richterin und Mutter aussieht und ob durch 
eine Baby-Auszeit nicht die Karriere zurückgeworfen wird? 

Den Anfang machte Dr. Esther Jansen, Partnerin in der internationalen Großkanzlei 
Shearman & Sterling LLP. Sie wehrte sich gegen das Vorurteil, dass man als Frau keine 
Chance auf die Partnerschaft in der Großkanzlei habe und bestärkte ihre Zuhörerinnen 
darin, dass Kinder und Karriere kein Gegensatz sein müssten. Die Referentin der folgenden 
Sitzung, Anwältin Johanna Kemper von Freshfields Bruckhaus Deringer, zeichnete ein dif-
ferenzierteres Bild von der Tätigkeit in einer Großkanzlei und zeigte Bereiche auf, in denen es 
Frauen immer noch schwerer haben als Männer. Eva Schmidtbleicher schilderte das Leben 
einer Richterin am Amtsgericht Frankfurt, die – richterlicher Unabhängigkeit sei Dank – zu 
weiten Teilen selbst bestimmen kann, ob sie ihre Akten zu ihrer kleinen Tochter mit nach 
Hause nimmt oder lieber im Gericht arbeitet. Den Abschluss machte Marei Pelzer, die als 
rechtspolitische Referentin bei Pro Asyl tätig ist. Die durchweg sehr positive Resonanz auf 
die Veranstaltungsreihe bei Brötchen und Getränken bewog den Frauenrat, das „Working 
Lunch“ im Wintersemester weiterzuführen.                                                   Cornelia Janik

Informationen: www.jura.uni-frankfurt.de/gremien/frauenrat/index.html
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